
Nr . 199 . Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw . 97 . Jahrgang

Erich etnunySweis « : Smal wöchentlich. Anzeigenpreis: Die kletnspaittgeZeile Mk. L.SO
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Neueste Nachrichten.
Wie die Agence Havas mitteilt , ist vor Mittwoch keine Entscheidung

inbczug auf das Stundungsgesuch Deutschlands zu erwarten . Es

seien . — was jedermann weiß — innerhalb der Reparationskom¬

mission , der die Vollmacht von den Ententestaatsmännern übertra¬

gen worden ist, Meinungsverschiedenheiten darüber vorhanden , ob

das Moratorium überhaupt gewährt werden solle . Dir einen —

gemeint ist Frankreich — seien gegen ein Moratorium ohne produk¬

tive Pfänder , d. h. ohne Beschlagnahme von staatlichen Forsten

und Bergwerken , die andern hielten ein Moratorium für notwen¬

dig . ES wird auch nochmals betont , daß das deutsche Stundungs-

gcsuch sich nur auf die Barzahlungen , nicht auf die Sachlieferuugen

beziehe . Weiter meldet Havas , daß die Delegierten die größten

Anstrengungen machen , um eine einheitliche Entscheidung zuftande-

zubnngen . Die deutsche Regierung ist ersucht worden , Sachverstän¬

dige und Bevollmächtigte »ach Paris zu schicken, damit sie nochmals

ihren Standpunkt vertrete « kann , mit welche « Erfolgen , wird die

Entscheidung zeigen.
*

Die Verhandlungen zwischen Oestreich und Italien find abgeschlossen
worden , dir östreichischen Staatsmänner find nach Wien zurückge¬

kehrt. Es scheint , daß Italien sich bereit erklärt hat , Ostreich Wirt-

schaftlich und finanziell zu unterstützen und beim Völkerbund in

dieser Richtung zu wirken. »
Die LeipzigerMesse  ist gestern eröffnet worden . Die Geschäfts¬

abschlüsse namentlich mit den östlichen Staaten scheinen gut zu sein.
> *

Unter großem Andrang wurde gestern der deutsche Katholikentag er-

öffnet . Dem Papst , der rin Glückwunschschreiben gesandt hatte,
wurde ein Huldigungstelegramm geschickt.

Zur Reparalionsfrage.
* Am Sonntag ist die Reparationskommission zusammen»

getreten , um auf Grund der von dem englischen und französischen
Vertreter in Berlin erhaltenen Auffassungen über die wirtschaftliche
und finanzielle Lage Deutschlands darüber zu entscheiden, ob, auf
wie lange und unter welchen Bedingungen Deutschland das nach¬
gesuchte Moratorium gewährt werden soll. Nach den im Augenblick
der Abfassung dieses Artikels vorliegenden Meldungen aus Berlin
sind zwischen den beiden Mitgliedern der Reparationskomission und
der deutschen Regierung vorläufige Vereinbamngen getroffen wor¬
den, die jetzt zur endgültigen Entscheidung der Reparationskommis¬
sion vorgelegt werden . lieber den Charakter der Vereinbaningen
wird Stillschweigen beobachtet, doch verlautet , daß ihnen ein Vor¬
schlag der deutschen Regierung zugrundeliegt , wonach die von der
Entente als Pfand für eine Stundung der Zahlungen geforderten
Sicherungen in Form von Ansprüchen auf Holz und Kohle geleistet
werden sollen. Diese Pfänder sollen jedoch nicht, wie Frankreich es
wünschte, durch Beschlagnahme staatlicher Forsten und Bergwerke
festgelegt werden , sondern durch Verträge der Reichsregierung mit
privaten Holz- und Kohlenlieferanten bzw. -Produzenten . Dadurch
würden die staatlichen Hoheitsrechte Deutschlands geschützt werden,
weil die Verträge auf diese Weise ihres öffentlich-rechtlichen Charak - '
ters entkleidet und privatrechtlichen Charakter annehmen würden.
Natürlich müßte die deutsche Regierung die Lieferungen garantieren.
Es wird sich nun fragen , welche Stellung die gesamte Reparations¬
kommission zu den Vereinbarungen einnehmen wird . Wie von eng¬
lischer Seite gemeldet wurde , sollen die Verhandlungen in Berlin
glatt verlaufen , und der gute Wille Deutschlands vollkommen gewür¬
digt worden sein. Ob sich diese Auffassung lediglich auf den englischen
Vertreter bezieht, oder ob auch der französische Vertreter einen solchen
Eindruck gewonnen hat , wird sich ja bald zeigen müssen. Man darf
-war annehmen , daß es sich diesmal um ein gemeinsames Vorgehen
der beiden Alliierten gehandelt hat , dainit ist aber immer noch nicht
gesagt, ob die Franzosen im letzten Augenblick nicht doch noch Schwie¬
rigkeiten machen. Zu beachten ist bei den Verhandlungen innerhalb
der Reparationskommission , daß Frankreich , das den Vorsitz führt,
auch die entscheidende Stimme beansprucht , wodurch eS angesichts der
völligen Unterordnung Belgiens unter seine Führung stets die Vor¬
schläge der andern Alliierten abzulehnen in der Lage ist. Bekanntlich
beherrscht zur Zeit die ErpreffungS » und Vernichtungspolitik Poin»
carä 's die öffentliche Meinung Frankreichs . Nach bisher unwider¬
sprochenen Meldungen aus Frankreich hat Poincarä schon vor einem
halben Jahre erklärt , daß ihm gar nichts daran liege, daß Deutsch¬
land bezahle, deutscher Besitz im Rheinland , im Saar - und Ruhr¬
gebiet sei ihm lieber . Diese Politik der völligen Abtrennung deS
Rheinlands von Deutschland hat Poincarä nach dem Versailler Diktat
bis auf den heutigen Tag durch unterirdische Wühlarbeit im Rhein¬
land , im Saargebiet , inBayern,  oder durch brutale - Brstrhen auf

unerfüllbaren Forderungen aus den erzwungenen Verpflichtungen
planmäßig verfolgt , und das muß immer und immer wieder betont
werden, die andern Alliierten , mit Einschluß Amerikas , haben ihn,
abgesehen von pharisäischen Gesten, nicht daran gehindert . So ist cs
gekommen, daß Deutschland heute infolge der fortgesetzten Drohungen
Und Zwangsmaßnahmen Frankreichs bei einer Wirtschaftskatastrophe
angelangt ist, deren wirtschaftliche und politische  Folgen im
Innern wie nach außen hin nicht abzusehcn sind. Man darf die
deutsche Wirtschaftskatastrophe nicht mit der Entwicklung in Rußland
oder Oestreich vergleichen. Das russische Volk ist infolge seiner jahr¬
hundertelangen Unterdrückung und der absichtlichen Njederhaltung
seiner geistigen Entwicklung fatalistisch, Oestreich ist zu klein, um sich
gegen die planmäßige Erdrosselung zu wehren , aber wenn das deut¬
sche Volk zur Verzweiflung getrieben würde , das könnte andere Wir¬
kungen haben , als die Herren in Paris und anderwärts sie sich viel¬
leicht ausgedacht haben.

Ueberlegungen solcher Art dürsten auch die noch nüchternen Teil¬
haber der Entente , d. h . der Gesellschaft für Länderraub und Aus¬
pressung der Weltwirtschaft für ihre Zwecke angestellt haben , und des¬
halb ist vielleicht doch damit zu rechnen, daß die Franzosen nicht alle
ihre Forderungen durchsetzen werden . Die deutsche Reichsregierung
hat diesmal kategorisch Nein gesagt ; sie kann behaupten , daß sie die
zugesagte Erfüllungspolitik selbst gegen die Auffassung eines gro¬
ßen Teils des Volkes und unter Gefährdung  der persönlichen
Sicherheit der Staatsmänner ehrlich durchgeführt hat bis zur Grenze
des Möglichen . Da sind wir nun angekommen, und da mußten
die deutschen Staatsmänner Halt machen. Herr Poincarö behauptet
zwar , der Marksturz sei ein Machwerk der kapitalistischen Kräfte
Deutschlands , aber die deutsche Regierung hat ihm die richtige Ant¬
wort darauf gegeben, indem sie darauf hinwics , daß an dem Mark¬
sturz nur die französische Industrie Interesse habe, und Milliar¬
den  gewinne infolge der Lieferungen der billigen deutschen Kohle.
Man darf gespannt sein, was Herr Poincarä auf die deutsche Ant¬
wort sagen wird , die auch die Verleumdungen unseres Heeres ge¬
bührend zurückwies, und die vor allem betonte, daß Frankreich mit
seinen stetigen Drohungen den Wiederaufbau Mitteleuropas hinter¬
treibe.

Bei Beurteilung der Entscheidungen in Paris ist aber nicht nur
die deutsche Rcparationssrage maßgebend , da werden , was immer
wieder zu beachten ist, noch eine Reihe anderer Momente mitwiiken.
Oestreich  ist nun auch soweit gekommen, daß die Lavierungs¬
künste der Entente nicht mehr verfangen . Es handelt sich jetzt an¬
scheinend darum , daß ein Kompromiß zwischen Italien und der
Kleinen Entente gefunden wird , auf Grund dessen Oestreich noch
weiter vegetieren kann, ohne Anschluß an Deutschland , den man an¬
scheinend unter keinen Umständen gestatten will . Auch die Orirnt-
frage  und die russische Frage sind wieder akut. Die Türkei will
die griechischen Forderungen nicht annehmen . Sie hat eine stacke
Stütze bei den orientalischen Staaten bis zur indischen Grenze hin.
sie hat Verbindungen mit Sowjetrußland und dieser .gesamte gewaltige
Völkerkomplex wehrt sich mit allen Mitteln gegen die Unterjochung
und Ausbeutung durch die Entente . Deshalb sind auch in letzter Zeit
die militärischen Abmachungen der Kleinen Entente (Rumänien,
Südslavien , Tschechoslowakei, Polen ) unter Mitwirkung der Gro¬
ßen Entente vertieft worden , weil man sich gegen alle Eventualitäten
von Osten her sichern will . Die äußere Lage ist also so düster wie
Möglich, und man sollte meinen , die Alliierten dürften letzten Endes
doch kiene zu große Lust spüren, Deutschland auch noch zu einem
verzweifelten Schritt zu treiben . O8.

«-

Zum Abschluß der Berliner Verhandlungen.
Berlin , 26 . Aug . Wie die „B . Z ." meldet , empfing Reichs¬

präsident Ebert heute vormittag den Reichsfinanzminister Dr.

Hermes , der ihm über den Stand der Verhandlungen mit der

Reparationskommission Bericht erstattete . Um 10 )4 Uhr begann

an diesen Bortrag beim Reichspräsidenten eine Kabinettsitzung,

in der die weiteren Beschlüsse bezüglich der gestern eingeleiteten
vorläufigen Vereinbarungen gefaßt werden sollen.

London , 26 . Aug . Der Berliner Berichterstatter der „Times"

schreibt , soweit er die Lage beurteilen könne , seien die Verhand¬

lungen zwischen der deutschen Regierung und den Delegierten der

Neparationskommission glatt verlaufen . Die Aufrichtigkeit und

der gute Wille Deutschlands seien vollkommen gewürdigt worden.

Die Tagung der Reparationskommifflon.
Pari «, 26 . Aug . Agence Havas . Die Reparationskommission

hielt heute abend von 5—7 Uhr eine Sitzung ab. Sir John Bradbury
berichtete über die Verhandlungen in Berlin . Mauclcre gab auf Ver¬
langen einige nähere Einzelheiten an. Die Kommission trennte sich
nach Anhörung der Berichte ohne weitere Aussprache , um nun die
von Deutschland gemachten Vorschläge zu prüfen . Die Kommission

wird dann unverzüglich an das eigentliche Problem herantreten
müssen, nämlich ob es angebracht ist, das von Deutschland verlangte
Moratorium g« gewähren oder qbzulehnen . Im einen wie im an¬
dern Falle wird die Lösung sehr einfach sein. Es ist aber wenig
wahrscheinlich, daß die Arbeiten der Kommission vor Ablauf eines
Tages beendet werden . Einige Zeitungen sprechen von einem Mora¬
torium für die von Deutschland geschuldeten Sachlieferuugen . Dies
beruht auf einer Verwechslung mit den von der französischen Regie¬
rung geforderten Pfändern der Gruben und Bergwerke . Diese Pfän¬
der beziehen sich jedoch auf das für die Barzahlungen beantragte
Moratorium . Deutschland hat keinen Antrag auf ein Moratorium

für Sachlieferuugen gestellt. Von einem derartigen Moratorium ist
bisher auch nicht die Rede gewesen.

Paris , 27 . Aug . Wie der „Temps " meldet , finden am Montag,
Dienstag und Mittwoch weitere offiziöse Besprechungen der Repara¬
tionskommission statt , um zu einem Uebereinkommen zu gelangen.
Der heutigen Besprechung der Reparationskommifflon hat auch ein
amerikanischer Vertreter offiziös beigewohnt.

Paris , 27 . Aug . Die Reparationskommifflon veröffentlicht fol¬
gende Not«: Die Reparationskommifflon war heute Mittag von 11
bis 1 Uhr versammelt . Die Kommission ist der Ansicht, daß es ihr
nicht möglich sein wird , vor Mittwoch , den 30 . August , eine Entschei¬
dung über da- von der deutschen Regierung am 12. Juli gefordert«
Moratorium zu stellen. Sie hat der deutschen Regierung zur Kennt¬
nis gebracht, daß , wenn diese von der Möglichkeit , gehört zu werden,
die ihr nach Artikel 234 des Friedensvertrags zusteht, Gebrauch zu
machell wünscht, die Kommission geneigt ist, die bevollmächtigten Ver¬
treter am .Mittwoch zu hören.

Die üblichen Meinungsverschiedenheiten
innerhalb der Reparationskommifflon.

Paris , 27. Aug . Wie der „Tcnips " mitteilt , ist die deutsche Re¬
gierung von der Entscheidung der Reparationskommifflon sofort tele¬
graphisch in Kenntnis gesetzt worden . Ebenso ist der Kriegslastcnkom-
mission in Paris Mitteilung gemacht worden.

Wie der „Temps " meldet , haben in der heutigen Sitzung der Ne-
parationskommission , die offiziösen Charakter hatte , die einzelnen De¬
legierten ihre Ansichten über das deutsche Moratoriumsverlangen
auseinandergesetzt . Die einen erklärten , sie seien gegen ein Morato¬
rium , wenn nicht durch Deutschland produktive Pfänder gegeben
würden . Zwei Ansichten seien bei allen Mitgliedern zum Durchbruch
gekommen; einmal , daß die gegenwärtige Unsicherheit ohne schwere
Folgen nicht länger dauern könne und daß die Entscheidung der
Kommission möglichst früh , wenn möglich am Mittwoch , erfolgen
müsse, außerdem , daß durch die Delegierten Versöhnungsversuche ge¬
macht werden müßten , um eine einstimmige Entscheidung herbeizu¬
führen.

Die ewig „Vermittelnden " Engländer.
London , 27. Aug . . Sinidah Times " meldet aus Paris , Bradbury

habe in einem Interview erklärt , er sei davon überzeugt , daß die
deutsche Regierung ernste Anstrengungen mache, dem französischen
Standpunkt entgegenzukommen. Er sei der festen Meinung , daß die
französische Regierung ihr Möglichstes tun soll«, um der deutschen
Regierung auf halbem Wege entgegenzukommen.

Deutsche Vertreter für die Pariser Verhandlungen.
BerNn , 28 . Aug . Heute früh um 10 Uhr findet , wie die

„Montagspost " berichtet , eine Chefbesprechung der Reichsregie¬

rung unter dem Vorsitz des Reichskanzlers statt , in der über die

Mitteilung der Reparationskommifflon beraten und wegen der

Entsendung der Delegierten und der ihnen mitzugebenden In¬

struktionen Beschluß gefaßt wird . Unter den Delegierten wird

sich voraussichtlich , dem Blatt zufolge , Staatssekretär a . D . Berg¬
mann befinden.

Teilweise Aufhebung der französischen Erpressung «-
Maßnahmen gegen Deutsche in Elsaß -Lothringen.

Berlin , 26 . Aug . Die Zeitungsmeldungen über die teilweise

Aufhebung der französischen Retorsionsmaßnahmen werden durch

eine der deutschen Regierung zugegangene amtliche Mitteilung

der hiesigen französischen Botschaft nunmehr bestätigt . Darnach

werden einstweilen Massenausweisungen von deutschen Einwoh¬

nern aus Elsaß -Lothringen nicht mehr erfolgen . Die Seque¬

strierung der Güter der Vertriebenen ist aufgehoben . Auch die
deutschen Guthaben sind wieder freigegebeir . Die Aufhebung der

weiteren Retorsionsmaßnahmen wird für den Fall der Zahlung

der restlichen Ausgleichsrate in Aussicht gestellt . Gleichzeitig

schlägt die französische Regierung vor , in Be ^ ndlungen über

den Abschluß eines der Reparationskommission zu unterbrei¬

tenden deutsch -französischen Abkommens über die endgültige Re¬

gelung der Ausgleichszahlungen einzutreten . Die Bereitwillig¬

keit hierzu ist der .französischen Botschaft erklärt worden.



Vorsichtige Zurückhaltung Polens
in der Neparationsfrage.

Warschau, 23. Aug. Es ist beachtenswert , daß selbst die
lechtsstehende Presse das Borgehen Frankreichs in der Repara-
sionsfrage objektiv beurteilt , während bei ähnlichen Vorgängen
Fisher die schärfsten Angriffe gegen Deutschland üblich waren,
sie bisweit in die mittleren Zeitungsgruppen hineinreichten.
Pie Ursache dieser vorsichtigen Haltung ist die starke Besorgnis,
sus der man in wirtschaftlichen und selbst in politischen Kreisen
seinen Hehl macht. Es hat sich gezeigt, daß die polnische Mark,
^venn auch langsamer und abgeschwächter, die rückläufige Be¬
legung der deutschen Mark mitmacht, und daß die rapide Prris-
^etgerung in Deutschland auch Polen ersaht. Auch fürchtet man
bei einem Bruch Frankreichs mit England , dah Polen in die
französische Isolierung hineingszogen werde, was um so unan¬
genehmer wäre , als England in manchen Fragen , so in der Frage
ser ostgalizischen Autonomie , noch ein entscheidendes Wort mit-
sureden hat . Außerdem ist man beunruhigt darüber , dah bei
sinem aktiven Vorgehen Frankreichs der Biindnisfall für Polen
tintreten könnte. Polen aber , das noch vom Krieg mit Ruß¬
land her schwer finanziell zu leiden hat , kann sich ohne katastro¬
phale Folgen für seine Finanzen neue militärische Abenteuer
nicht gestatten. Aus allen diesen Gründen bewahrt die polnische
Presse in der gegenwärtigen Lage eine auffallende Zurückhal¬
tung und selbst die chauvinistischePresse begnügt sich damit , die
französischenAnsprüche gerecht zu nennen.

Der englische Bolkswirtschaftler Keynes
über Deutschlands Reparationsproblem.

Hamburg , 26. Aug. In der heutigen Sitzung des Weltwirt-
schastskongresses der Ueberseewoche hielt Professor Keynes
eine mit groher Spannung erwartete Rede über Deutschlands
fflparationsproblem . Die beiden Ideen einer großen internatio¬
nalen Anleihe und der Zahlung durch Sachleistungen, hätten,
o führt er aus , nur in der Vergangenheit politischen Wert ge¬

bt . Denn es bedeute ein« gründliche Verkennung des inter-
ationalen Finanzwesens , an die Möglichkeit einer internatio¬

nalen Anleihe von nicht weniger als 4 Milliarden Eoldmark zu
glauben . Eine solche Anleihe würde unter keinerlei annehm¬
baren Bedingungen untergrbracht werden können. Es gebe nur
seine Art internationaler Anleihe, die bei der Regelung der Re¬
parationen von Bedeutung sein könnte, nämlich eine deutsch«
Anleihe, die in de» Ländern seiner Gläubiger ausgebracht würde.
Line deutsche, in Frankreich gezeichnete Anleihe würde, wenn der
Ertrag der Anleihe Frankreich zufiele, ein praktisch wirksames
Mittel sein, um die französischen Finanzen nachdrücklich zu bes¬
sern. Unpraktisch und unwirtschaftlich sei auch der Versuch, Bar-
jahlungen durch Sachleistungen einschließlich Kohlenlieferungen
>u ersetzen. Deutschland würde bester in der Lage sein, zu zahlen,
wenn man ihm die Wahl der Zahlungsmethode selbst überlaste.
Feder Versuch, bestimmte Arten der Zahlung vorzuschreiben,
würde die Fähigkeit Deutschlands zu weiteren Zahlungen herab¬
mindern . El « Moratorium sei unvermeidlich. Es sei indessen
schwer zu sagen, auf wie lange es gewährt werden müsse und in
tvelchem Maße Deutschland nach seiner Beendigung mit Zah¬
lungen beginnen könne. Er glaube , daß in der erster Periode
sehr dehnbare Bedingungen vorgesehen werden müßten . Im
weiteren Verlaufe denke er sich die Lösung folgendermaßen : Ge¬
setzt, die Eesamtschuld Deutschlands, abgesehen von den schon be¬
wirkten Zahlungen würde auf 40 Milliarden Goldmark festge¬
fetzt, und gesetzt, dieser Betrag wäre 1930 fällig , so würde jeder
Betrag , der teuer bezahlt würde , von der zu diesem Zeitpunkt
geschuldeten Summe abgezogen, zuzüglich 6 Prozent Zinseszinsen
vom Zeitpunkt einer jeden Zahlung bis zum fälligen Termin
1930. Von 1924 ab würde die Jahresrate sich auf mindestens
eine Milliarde Eoldmark zu belaufen haben . Die 1930 noch ge¬
schuldete Summe wäre alsdann durch eine Reihe mehr und mehr
^abnehmender Zahlungen auf 15 Jahre zu verteilen . Falls eine
solche Regelung mit der Streichung von Sachleistungen , der
Auslösung der Reparationskommission und vor allem mit der
Beendigung der Besetzung der Rheinlande zusammenträfe , würde
Deutschland ein Finanzproblem gegeben sein, dessen Lösung seine
Sachverständigen gewachsen sein würden und dessen Befürwor¬
tung seine Politiker nicht zu scheuen brauchten. Er glaube , daß
die Zeit jetzt gekommen sei, in der die Praktiker in .Deutschland
sich ernstlich dem Entwurf eines solchen Planes widmen könnten,
der davon ausgehe , was in Wirklichkeit ausführbar sei, und nicht
mehr von der Absicht, eine mißleitete öffentliche Meinung in
Frankreich oder anderwärts zu beschwichtigen. In Bezug auf
Deutschlands nächste Zukunft sagte Keynes, er sei durchaus nicht
Optimist, ' aber wenn erst eine Verständigung mit den Alliierten
gefunden sei, sehe er kein ernstes Hindernis für eine Stabili¬
sierung der Mark , obgleich er es für leichtsinnig halte , eine er¬
hebliche Besserung über den Stand hinaus zu versuchen, den die
Mark im Zeitpunkt der Durchführung dieser Verständigung habe.

Schamlose Heuchelei des französischen Präsidenten.
Paris , 25. Aug. Havas meldet aus Rambouillet : Heute emp¬

fing Präsident Millerand eine Abordnung amerikanischer Damen
einer Vereinigung , die Unterstützungsgeldcr für die zerstörten
Gebiete Frankreichs sammelt. Nach einer Begrüßungsrede der
Delegation erwiderte Präsident Millerand u. a.: er hoffe, die
Damen würden die amerikanische Bevölkerung über die wahren
Absichten Frankreichs aufklären . Wenn es nicht kindlich wäre,
so würde es komisch sein, ein Land des Militarismus zu bezich¬
tigen , das in solchem Maße seine militärischen Ausgaben seit
dem Kriege eingeschränkt habe. Frankreich könne es aber nicht
vergessen, daß vor sechs Jahren ein schwerer Sturm über die
Welt gegangen sei. Wenn unsere Armee nicht imstande,gewesen
wäre , den Sturm aufzuhalten , um den anderen Nationen Zeit
zu lassen, sich vorzubereiten , so wären die Pläne der Hohenzollern
von Erfolg gekrönt gewesen. Sie haben mit eigenen Augen die
Wideraufbauarbeiten gesehen, die auf unsere Kosten ausgeführt
zvorden sind. Wir verlangen nur Gerechtigkeit. Sagen Sie der
Welt , daß die Franzosen den Frieden der Gerechtigkeit und

s SiHekykkt sllchech für Reffen' HerMiftihrün 'gHe Amerikaner ün
Franzosen gemeinsam ihr Blut vergossen haben . — Die Rede ist
ein offensichtlicher Ausfluß der Befürchtung der französischenRe¬
gierung , daß ihre Gewaltpolitik den wahren Charakter der fran
zösischen Ziele enthüllen könnte.

Jur auswärtigen Lage.

>>Der Kurs der Reichsmark.
Stand vom 28. August morgens S Uhr.

Dollar . 4580 .00 Mark.
Schweizer Franken . 300.00 Mark.

Die öftreichisch-italienifcheu Verhandlungen.
Beroua , 26. Aug. Stefani . Außenminister Schanzer machte

gestern den Vertretern der Presse Mitteilungen über seine Be¬
sprechung mit dem österreichischenBundeskanzler . Darauf legte
dieser den Journalisten die politische, der österreichische Finanz¬
minister die finanzielle Lage Oesterreichs tmr. Schanzer wird
morgen früh nach Bozen abreisen , wo er den Marquis Jmperiali»
den italienischen Vertreter im Völkerbundsrat empfangen wird.

Die italienische Presse zur öftreichischen Frage.
Rom, 26. Aug. In einem Artikel über die Zusammenkunft

in Verona sagt die Epoca , die Uebereinkunft zwischen Italien
und Oestreich werde als eine wirtschaftliche und finanzielle , nicht
politische, Oestereich ein neues Aufblühen ermöglichen. Niemand
könne Italien das Recht zu einer wirtschaftlichen Vereinigung
mit Oestereich absprechen, da Italien allein Oestreich die uner¬
läßlichen Existenzmittel geben und gleichzeitig die Achtung vor
dem Vertrag von Saint Eermain gewährleisten könne, während
eine Verbindung Oestreichs mit der Tschechoslowakeioder mit
Jugoslawien oder mit Bayern politische Ziele haben würde, die
der durch den Friedensvertrag geschaffenen Lage vollständig
widersprechen würden . — Nach der Tribuna kann Italien sich
Oestreich gegenüber nicht desinteressiert verhalten , da die terri¬
toriale Unversehrtheit und die nationale Freiheit Oestreichs für
Italien ebenso notwendig sei, wie für Oestreich selbst. Italien
könne nicht gleichgültig bleiben in einem Augenblick, in dem die
anderen Länder die finanzielle Schwäche Oestreichs und die durch
seinen wirtschaftlichen Zusammenbruch verursachten Unruhen da¬
zu benutzen wollten, sich mit politischen Zielen in die Angelegen¬
heiten Oestreichs einzumischen. Die Zeitung bespricht sodann die
österreichischenVorderungen . Zu der ersten, die Italiens Hilfe
für Oestreich im Völkerbund betrifft , sagt das Blatt , Italien
könne sich in einem günstigen Sinne verpflichten, indem es seine
uneingeschränkte Hilfe in der Genfer Diskussion einzusetzen ver¬
spreche. Zu der zweiten Forderung , die aus der Barzahlung von
70 Millionen Lire besteht, sagt das Blatt , die Zahlung sei be¬
reits vom Parlament bewilligt und werde in kürzester Zeit vor
sich gehen. Zur dritten und wichtigsten Forderung nach einer
Zoll- und Währungseinheit mit Italien versichert die Tribuna,
Schanzer habe die Ausführungen Seipels aufmerksam ««gehört
und erklärt , Seipels Vorschläge erforderten eine eingehende Prü¬
fung. Italien könne keine Verpflichtungen übernehmen , bevor
es die Frage nicht im Völkerbund zur Sprache gebracht habe.

Die Entente und der Orient.
Parts , 24. Aug. Die Antwort Frankreichs auf die englische

Note in der Orientfrage ist heute abgegangen . Havas glaubt
zu wissen, daß die französische Regierung den englischen Vor¬
schlägen in ihrer Gesamtheit beipflichtet und es der englischen
Regierung überläßt , das Datum für die Konferenz sestzusetzen,
die zweifelsohne in Venedig stattfinden wird . -

Teilnahme Lloyd George 's
an der Tagung des Dölkerbundsrats.

Berlin , 28. Aug. Nach einem Londoner Telegramm der
„Montagspast " verlautet dort in gut unterrichteten Kreisen,
daß sich Lloyd George zu der am 30. August  stattfinden¬
den Tagung des Völkerbundsrats selbst nach Genf begeben werde.
Nach der österreichischenFrage werde sich der Rat auch mit
panamerikanischen ( !) Fragen zu befassen haben . Mit Rüchicht
auf diese Aufgabe werde als Vorsitzender für die Tagung ein
Chilene in Vorschlag gebracht.

senden große Lohnerhöhungen vorsieht. Kie Arbeitgeber haben die
Verlängerung des gegenwärtigen Vertrags um 6 Monate vorgeschla-
gen. Die Dockarbelter haben sich ihre Antwort Vorbehalten. — Es
ereignete sich heute kein ernster Zwischenfall. DaS Personal der Stra¬
ßenbahn, der Tabakfabriken und der Druckereien trat in einen 24stün-
digen Proteststreik.

Paris , 27. Aug. Nach einer Haoas -Meldung aus Le Havre
ist dort die Ruhe wieder hergestellt. Heute früh wurde das
Casino Franklins , der Sitz der Streikleitung , das die Streiken¬
den stark verbarrikadiert Hatten, ohne Blutvergießen genommen,
da es die Streikenden vorher verlassen hatten . In der Nacht,
wurden verschiedene Verhaftungen vorgenommen. Der Bahnhofs
wird militärisch bewacht. Angesichts der Bewegung , die nichts
mehr mit dem Streik zu tun hat , sondern nur noch eine politi¬
sche Agitation sei, hat der Präfekt energische Maßnahmen er- ^
griffen . Jede Zusammenkunft von Streikenden und Demon- .
stranten ist strengstens verboten . Havas zufolge ist niemals die ^
Rede davon gewesen, den Belagerungszustand über die Stadt zu
verhängen . Auch hätten die Truppen keinerlei Gebrauch von
der Waffe gemacht, sondern nur die von der Menge angegriffene
Polizei , die mit Steinen beworfen und mit Mevolvern beschossen
worden sei.

Le Havre, 27. Aug. Bei einem Zusammenstoß zwischen Streiken¬
den und der Polizei wurden durch Schüsse3 Personen getötet und
etwa 30 verwundet, darunter die Hälfte Polizisten.

Le Havre, 26. Aug. Die Arbeitgeber in der Metallindustrie
haben sich damit einverstanden erklärt , daß in jeder Fabrik Ver¬
handlungen zwischen der Direktion und den Arbeitnehmern statt¬
finden . Die Hafenarbeiter haben die Verlängerung des am
6. September ablaufenden Vertrags auf sechs Monate ver¬
weigert.

Paris , 27. Aug. Nach dem „Matin " hat sich von Uhr
an in Le Havre eine richtige, zwei Stunden währende Schlacht
mit Barrikaden und Eewehrfeuer abgespielt . Drei Zivilperso¬
nen wurden getötet und 17 Gendarmen und 20 Zivilpersonen
verletzt. 50 Verhaftungen wurden vorgenommen. Ueber die
Stadt wurde der Belagerungszustand verhängt . Die Streiken¬
den werfen Schützengräben auf , fällen Bäume und befestigen
ihre Barrikaden.

Die Konferenz für Internationales Recht.
Buenos Aires, 25. Aug. Die Konferenz für internationales Recht

wurde durch eine Begrüßungsansprache des Ministers des Auswär¬
tigen an die Vertreter der 40 teilnehmenden Länder eröffnet. Weitere
Ansprachen hielten die Vertreter Englands, Frankreichs, Deutsch¬
lands und Spaniens. Im Laufe der Sitzung wurde ein Antrag an¬
genommen, der auf die Organisation des Völkerbunds Bezug nimmt,
daraufhin beabsichtigten die französischen Vertreter, sich zurückzuzlehen,
doch wurde der Zwischenfall schließlich beigelegt. Angenommen wurde«
ferner mit 31 gegen 22 Stimmen ein englischer Antrag, der einen
dauernden internationalen Gerichtshof zur Aburteilung der Kriegs¬
beschuldigten vorsieht. Der spanische Delegierte stimmte dagegen mit
der Begründung, daß es sich um eine politische. Frage handle und
daß er das Bestehen des Schiedsgerichts als ausreichend betrachte. —
Man sieht schon aus diesen kurzen Betrachtungen, daß die Konferenz
von der objektiven  Behandlung internationaler  Rechts¬
fragen weit entfernt ist.

50 Personen ertrunken.
London, 25. Aug. Reuter meldet aus Simla,  daß durch da?

Kentern eines Fährbootes 50 Personen, darunter 18 Kinder ums
Leben kamen. — Simla liegt in englisch Nordwestindien.

Ausland.
Französische Angst um Poincare.

ŝ aris , 26. Aug. Pariser Blätter meldeten gestern, daß ein
Deutscher, Angehöriger der Organisation Consul, namens Winter
oder Gander nach Paris unterwegs fei, um ein Attentat auf
Poincarä zu verüben . Wie sich jetzt herausstellt , haben die Pari¬
ser Blätter ein Gespenst gesehen. „Petit Journal " hat nämlich
festgestellt, daß es sich bei dem in Kiel verhafteten Gander um
einen Elsäßer handelt , bei dem die Papiere vollständig in Ord¬
nung waren.

Paris , 28. Aug. Ueber die gestern vorgenommene Verhaf¬
tung eines angeblichen Mitgliedes der deutschen Organisation
„Konsul" ist noch keine Mitteilung seitens der Polizei erfolgt.
Es werden Nachforschungen vorgenommen, um di« Identität des
Verhafteten festzustellen.

Generalstreik in Le Havre.
Paris, 25. Aug. Nach einer Havasmeldung aus Le Havre haben

die Arbeiterverbände einen 24stündigen Sympathiestreikfür die strei¬
kenden Metallarbeiter beschlossen, der heute mittag beginnen soll. Zwi¬
schen den Streikenden und der Polizei kam es gestern in einer Glas¬
fabrik zu einem Zusammenstoß, bei dem 3 Polizeibeamte verletzt
wurden.

Le Havre, 26. Aug. Die Dockarbeiter haben einen neuen Ar¬
beitsvertrag vorgelegt, der gegenüber dem am 5. September ablau-

Zederzeit kann man
dns Mim TaMtt"

bestellen!

Deutschland.
Die politischen Parteien Oberschlesiens

gegen die Autonomie.
Breslau , 26. Aug. Wie die „Schlesische Volkszeitung" meldet,

erlassen Zentrum , Sozialdemokratie - Demokratie, Deutschnatio¬
nale und Deutsche Volkspartei Oberschlesiens gemeinsam einen
Aufruf , worin sie ihre Anhänger auffordern , bei der Abstim- i
mung am 3. September für das Verbleiben Oberschlesicns bet

- Preußen zu stimmen. — Das dürfte die beste Gewähr gegen die
weiteren Zersplitterungsversuche sein.

Vorschüsse für Heizmaterialbeschasfung in Preußen.
Berlin , 26. Aug. Um den verheirateten planmäßigen und

nichtplanmüßigen Beamten und Volksschutlehrern die Möglich¬
keit zu geben, sich Heizmaterial für den Winter zu beschaffen, hat
der preußische Finanzminister der Deutschen Beamtengenossen-
fchaftsbank 30 Millionen Merk zur Verfügung gestellt.
Der Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte.

Hamburg , 26. Aug. Heute morgen ist auf der deutschen Werft'
ein neuer Frachtdampfer von 2000 Tonnen für die Hamburg-
Amertka-Linie glücklich vom Stapel gelaufen . Das Schiff erhielt
den Namen „Ambria ".

Beginn der Leipziger Messe.
Leipzig, 28. Aug. Die Herbstmesse hat gestern ihren Anfang

genommen. Der Verkehr setzte äußerst lebhaft ein. Die Ge¬
samtzahl der geschäftlichenBesucher ist weiterhin gestiegen. Die
Eisenbahn hatte etwa den gleichen Zustrom auf den Schienen¬
wegen wie zur Frühjahrsmesse zu bewältigen . Vom Ausland,
ist besonders stark das östliche und südöstliche Europa , vor allem
Rumänien und Polen , vertreten . Aber auch Uebersee-Kundschaft
ist am Platze . Vielfach wurden große Abschlüsse vorgenommen,'
insbesondere in Textilerzeugnissen. Einzelne Firmen der Tex¬
tilbranche haben ihre Produktion bereits verkauft . Unwillen er¬
regt bei vielen inländischen Käufern das Verlangen zahlreicher
Aus steller nach Bezahlung der Waren in Gold,,
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Die Sozialdemokratte
«nd die Frage der Altersgrenze für Relchsveamte.

Berlin , 23 . Aug . Das geplante Gesetz über die Einführung einer
Altersgrenze für Reichsbcamte will dem Sozialdemokratischen Parla¬
mentsdienst zufolge den 8 60 des ReichsbeamtengesetzcS von 1873 in
der Weise ändern , daß Reichsbcamte mit dem auf die Vollendung des
68 . Lebensjahres folgenden 1. April oder 1. Oktober in den Ruhe¬
stand versetzt werden . Für die richterlichen Reichsbeamten sollen die
genannten Termine nach der Vollendung des 63. Lebensjahres in
Betracht kommen. Hinter den 8 60 soll ein neuer Paragraph einge¬
fügt werden , der die Versetzung in den Ruhestand um ein Jahr hin¬
ausschiebt , wenn besondere Interessen des Reiches dte Fortführung
der Dienstgeschäfte durch einen bestimmten Reichsbeamten erfordern.
Die Reichsbeamtenorganisationen sollen, wie wir schon mitteilten,
noch im Laufe dieser Woche gutachtlich über den Entwurf gehört
werden . Der „Vorwärts " glaubt zu wissen, daß dte gewerkschaftlichen
Organisationen im allgemeinen mit dem Gesetzentwurf einverstanden
sein werden , da er dem Nachwuchs in der Beamtenschaft mehr Aus¬
sicht bringe , planmäßige Stellen zu besetzen, als das augenblicklich der

^Fall ist; außerdem dürfte auch eine Verjüngung des Beamtenkörpers
irnd damit die Demokratisierung der Verwaltung nicht unerheblich be¬
schleunigt werden.

Zahlungsschwierigkeiten Berliner Banken.
Berlin , 24. Aug . An der heutigen Börse wurden Schwierig¬

keiten von Insolvenzen einiger Berliner mittlerer und kleinerer
Bankfirmen und Makler bekannt . Sie konnten infolge von
Baisseengagements am Devisen - und ausländischen Rentemnarkt

Uhren Verpflichtungen nicht mehr Nachkommen . Eine Bedeu¬
tung für die Börse haben die Schwierigkeiten , wie in den Blät-

!tern festgestellt wird , nicht.

Keifis in der Biktoriaversicherungsgesellschast.
^ Berlin , 25 . Aug . Die Viktoriaverstcheruugsgesellschaft hat allen

.Angestellten , die noch nicht 5 Jahre in ihren Diensten stehen, das
;Vcrtragsverhältnis zum 30. September gekündigt. Es Zierden etwa
1400 Angestellte davon betroffen . Die Gesellschaft behält sich jedoch

ivor , die Kündigungen in größerem Umfang rückgängig zu machen.
'Wie die Gesellschaft erklärt , ist sie zu einer einschneidenden Aenderung
-des Geschäftsbetriebs und der Arbeitsmethode unbedingt genötigt , um
die Gesellschaft lebensfähig zu halten.

Ein neuer deutscher Weltrekord
auf motorlosem Flugzeug.

Gersfeld , 25. Aug . Der Rhön -Segetflug -Wetbewerb endigte heute
.mit einem mehr als dreistündigen Dauerflug von Hentzen-Hannover.
!Vorher war Botsch-Darmstadt bei sturmartigem Wind unterhalb der
Kuppe gestartet und nach glänzendem Flug trotz ungewöhnlicher Böen
glatt auf dem Gipfel der Waffcrkuppe gelandet . Zu weiteren hervor¬

ragenden Leistungen starteten Hannover in Tarmstadt mit je zwei
!Seglern . Zeitweise kreuzten vier Segler hoch über der Wasscrkuppe.
Hackmack-Darmstadt erhöhte die Flugstelle um 330 Meter , Hentzen-

. Hannover um 350 Meter . Hacknack flog 1 ^ Stunden ; Hentzen stellte
imit über drei Stunden einen neuen Weltrekord auf motorlosem Segel¬
flugzeug auf.

Gersfeld (Röhn ) , 27. Aug . Bei der Prei 'svetteilung im Röhn-
Scgelflugwettbewerb erhielt Hentzen die drei ersten Preise für die

ikleinste, mittlere Sinkgeschwindigkeit und für die größte Flugstrecke.
Nach ihm kommen Hacknack und Botsch. Martens erhielt den Preis für

(den ersten Zeitrekord.
Wilder Streik.

Berlin , 26. Aug . Die Belegschaft des Hamburger Kraftwerks hatte
gestern mittag in einem einstündigen Ultimatum sofortige Lohn¬

erhöhungen verlangt . Da in dieser Zeit die Forderung nicht erledigt
jtverden konnte, verließen die Arbeiter den Betrieb , sodaß die Pfalz
(seit 2 Uhr ohne elektrischen Strom ist. »

Schweres Grubenungllich.
Dortmund , 25. Aug . Heute nacht brach in der Schachtanlage

Vereinigte Mehlheim ein Brand aus . Bei dem Versuch, in den
Schacht einzudringcn , sind 6 Grubenbeamte und ein Hauer erstickt.
Der Betriebsführer , der sich ebenfalls an den Rettungsarbcitcn betei¬
ligte , schwebt in Lebensgefahr . Ferner haben sich bei den Lösch-

iversuchen noch zwei Beamte schwere Gasvergiftungen zugezogen.
>Weitere Bergleute sind nicht gefährdet.

Sturm in der Nordsee.
Cuxhafen , 25. Aug . Der deutsche Dampfer „L - sell"

jkst mit schwerem Sturmschaden eiizgelaufen . Die Kommando¬
brücke ist mit dem Kapitän in der Nordsee über Bord gegangen.
In Helgoland hat der Sturm das Bollwerk am Nordstrand teil¬
weise zertrümmert und fortgesplllt.

MdenMriragM deutsche KOMM.
Von Dr . Herschel,  M . d. R.

Von allen Konfessionen in Deutschland haben am meisten dir
iKatholiken unter dem Friedensvertrage von Versailles und unter dem
Genfer Diktate gelitten . Das liegt daran , daß gerade sie die Grenz¬

slande bewohnen , die im Westen und Osten vom Reiche ganz abgerissen
ioder doch stark verstümmelt worden sind. Elsaß -Lothringen , Eupcn-
EMalmcdp, Westpreüßen , Polen , das Hultschiner Land , die Umgegend
von Reichtal , namentlich aber Ost-Oberschlesien sind ganz überwiegend
katholisch. Wie von den Ländern Preußen am stärksten durch de»
Frieden geschädigt wurde , so unter den Bekenntnissen der Katholizis¬
mus im Reiche.

Bisher wußte man nur , daß er von einem starken Drittel der Ge- ,
famtbevölkerung auf ein schwaches solches herabgedrückt worden war,
ohne indessen die genauen Zahlen zu benennen . Eine ins Einzelne
gehende Verlustliste bringt jetzt das soeben im 10. Bande erschienene
„Kirchliche Handbuch für das katholische Deutschland " von H. A.
!Krose (Herder u . Co ., Frciburg i. Br ) . Es zeigt, was das deutsch«
Waterland und der Katholizismus alles zu beklagen haben , nachdem
nunmehr die Endzahlen infolge der durchgeführten Abschnürung
jOst-Oberschlcsiens feststehcn.
> Sie sind freilich nicht absolut , sondern nur relativ zu werten, weil
sfie nur auf Grund der letzten Volkszählung vom 1. Dezember 1910

züsammengestellt werden konnten . Andere Unterlage « fehlen . Im¬
merhin ist das Verhältnis und damit das Maßgebende richtig wieder¬
gegeben.

Im ganzen zählte Deutschland 1910 an katholischen Bewohnern
23 821 453. Heute hätte es nach jener Zählung nur noch 19 325 500.
Der Verlust beträgt also 4 495 953 Seelen . Vor dem Kriege waren
die Katholiken 37 v. H. der Gesamtbevölkerung , heute nur noch kaum
33 v. H . und , wenn man gar das Saargebiet abrechnet , nur noch
knapp 32,5 v. H. davon.

Ungünstiger noch liegen die Dinge in Preußen . Der evangelische
Volksteil hat dort nur 5,1 v. H. seines Bestandes in der Vorkriegs¬
zeit verloren , der katholische aber 20,6 v. H. !

Sehr wesentlich ist dafür die eben vollzogene Abreißung von Ost-
Oberschlesien. Damit kamen nämlich nicht weniger als 826 904 Katho¬
liken an Polen , aber nur 55 639 Evangelische , von denen wieder
45 604 deutschsprechend waren.

Im ganzen hat Preußen durch den sogenannten Friedcnsvertrag
und sein« Nachwirkungen 4 597 567 Einwohner — nach dem Stande
von 1910 — eingebüßt . Die Angehörigen der katholischen Konfession
verringerten sich dort von 14 581892 auf 11514 219 Seelen . Das
sind 32,37 v. H. der verminderten GesamtbevSlkerung . Dabei ist die
Saar als Bestandteil Preußens natürlich mitgerechnet . Sie gehört
ja auch staatlich dazu und zu Bayern.

Zieht man sie aber von Deutschland auch noch ab, weil sie fran¬
zösisch verwaltet wird , so ergibt sich für das Reich unter deutscher
Verwaltung nach dem Stande von 1910 eine Pevölkcrungszahl von
im ganzen 57 801 594, von denen 18 859187 katholisch sind, also, wie
oben gesagt, nur etwa 32Prozent.

Allerdings hat der katholische Volkstcil insofern ei» einheitlicheres
Gepräge erhalten , als das fremdsprachige Element unter der Bevölkc-^
rung eingeschränkt ist. Freilich waren viele deutsch gesinnt, auch wenn
sie eine andere Muttersprache hatten . So haben bekanntlich Hundert-
tauscnde polnisch redender Oberschlesier bei der Volksbefragung vom
20. März 1921 für das Reich gestimmt. Von den 204 262 Französisch¬
sprechenden in Elsaß -Lothringen mochten wenigere die Neigung für
Deutschland haben . Immerhin erhält der katholische Volksteil , der
früher stark mit Fremdsprachigen durchsetzt tvar — in Preußen waren
diese ein Viertel der katholischen Bevölkerung —, nun ein viel ge¬
schlosseneres deutsches Gepräge . Das nicht rein deutsche Element wird
— etwa von West-Oberschlesien abgesehen, wo noch an 500—600 000
Polnischsprechende sein mögen — nunmehr im Reiche stark zurück¬
treten.

Deulschsprechende Protestanten wurden in allen abgetretenen Ge¬
bieten Preußens nur 550408 gezählt . Sie sind also erheblich besser
beim Friedensschlüsse fortgekommen wie ihre katholischen Volksgenos¬
sen. Alles in allem genommen, sind diese die Hauptleidtragend «» des
Weltkrieges und seines traurigen Ausganges in Deutschland.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 28. August 1922.

Württ . Bolkstheater.
Vor gut besuchtem Hause ging gestern das Militärschauspiel

„Krone und Fessel " über die Bretter und erzielte großen Bei¬
fall . Sehr schön waren die Ausstattung und die Uniformen , was
allgemein auffiel . — Am Dienstag wird „Glaube und Hei¬
mat"  von Schönherr gegeben , die Tragödie eines Volkes kn
3 Akten , welche mit dem Schillerprets gekrönt wurde und an
allen Bühnen mit größtem Beifall ausgenommen wurde . Frau
Broschnak  und Herr Wagner  haben dieses packende Werk
zu ihrem Ehrenabend gewählt . Möge ihnen ein volles Haus
zuteil werden.

Matznahmen zur Eindiimmerung
der sprunghaften Fleischpreissteigerung.

Von amtlicher Seite wird mitgeteilt : Am 23. August sprachen
beim Ernährungsministerium Vertreter der Stadt Stuttgart und des
Viehhandels vor, die Maßnahmen zur Eindämmung der sprunghaften
Steigerung der Fleischpreise forderten . In erster Linie wurde das
Verlangen nach Beschränkung der Ausfuhr aus Württemberg ge¬
stellt. Bei der bisherigen Haltung des Reichsministeriums für Er¬
nährung und Landwirtschaft erschien ein Vorgehen in dieser Richtung
umsoweniger erfolgversprechend ,als einerseits die Stadtverwaltung
eine Mitverantwortung für die etwaigen Folgen eines selbständigen
Vorgehens Württembergs ablchnte , andererseits die Durchführung
einer selbständigen Maßnahme ohne Mitwirkung der reichseigenen
Bahnverwaltung unmöglich ist. Dagegen wurde betont , daß der
württ . Viehhandel selbst es in der Hand hat , den übermäßigen Ab¬
fluß von Vieh aus Württemberg zu verhindern , wenn dte Viehhänd¬
ler durch Abmachungen in ihren Verbänden Übereinkommen, Vieh an
auswärtige Händler und Stellen nicht oder nur unter Beschränkung
abznxeben . Behördliche Unterstützung würde den Viehhändlern dabei
nicht fehlen . Der Vertreter des Viehhandels versprach, in seinen Krei¬
set, ein solches Vorgehen zur Erörterung zu stellen. Es ist zu hoffen,
daß die große Mehrheit des Viehhändlerstandes im Hinblick auf die
Not der Verbraucher diesen Weg zu gehen bereit ist.

Die Erhöhung der Ausfuhrabgabe.
Die Erhöhung der Ausfuhrabgabe tritt voraussichtlich schon

am 1. September in Kraft . Ausfuhranträge , die vor dem
1. September an eine Außenhandelsstellung abgesandt werden,
können noch zu den bisherigen Abgabesähen bewilligt werden.
Für Ausfuhranträge , die erst später abgcsandt werden , wird die
Regierung die Anwendung der bisherigen Abgabesätze nur dann
zugcstehen , wenn die Geschäfte vor dem 18. August abgeschlossen
worden sind. Die neuen Abgabesätze werden in den nächsten Ta¬
gen durch den Deutschen Reichsanzeiger veröffentlicht.

Falsche SVO Mark -Scheine im Umlauf.
Von den neuen Rcichsbanknoten zu 500 Mark der Ausgabe vom

7. Juli 1922 sind am 24. und 25. August in Stuttgart  bereits
mehrere Falschstücke aufgetaucht . Di « gefälschten Scheine sind leicht
zu erkennen. Es handelt sich um gewöhnliche Lichtpausen der echten
Scheine . Das verwendete Papier ist rauher und weicher, als das der
echten Scheine , das sich glatt und fest anfühlt . Während auf den ech¬
ten Noten die linke Hälfte der Rückseite einen ganz weihen Grund

j zeigt, weist dieser auf dem Falschschein eine Helle, rötlich-bläuliche
Tönung auf . Der Druck kommt durchweg, besonders bei den Straf¬
bestimmungen am Rand und bei den Unterschriften des Reichs-
bankdircktoriums unscharf und verschwommen heraus . Das Wasser¬
zeichen im rechten Raird (500 ^ l) fehlt entweder vollständig oder ist
plump nachgeahmt . Die Nummer wurde mit der Hand ausgezeichnet.
— Den Geschäftsleuten und Inhabern kleinerer Ladengeschäfte wird
empfohlen, an den Kaffen zur Vergleichung einen echten Schein bereit
zu halten und Einlieferer falscher Noten zur weiteren Nachprüfung
der Angelegenheit der Polizei zuzuführen.

Württ . Landesveeein vom Roten Kreuz.
Der Jahresbericht des Württ . Landesvereins vom Roten Krei .z

für das 58. Geschäftsjahr 192/22 (1. April bis 31 . März ) verzeichnet
mit Genugtuung , daß der Verein sich zum erstenmal wieder lediglich
Friedensaufgaben zu widmen hatte . Der langjährige erste Vorsitzende
des Verwaltungsrats , Präsident Dr . v. Geyer , wurde bei seinem Aus¬
scheiden zum Ehrenpräsidenten ernannt . Gräfin Olga von Uxkull-
Gyllenband , langjähriges Mitglied des Verwaltungsrates , zum
Ehrenmitglied . An die Stelle Geyers trat Staatsrat Dr . Hegclmaier.
Der Bericht verzeichnet sodann im einzelnen die Leistungen deS Ver¬
eins für das Oberschlesier-Hilfswerk , ferner für Oppau , für die hun¬
gernden Deutschen in Rußland , für die studierende Jugend in Stutt¬
gart , Tübingen und Hohenheim , für Angehörige des Mittelstandes
sowie bedürftige ehemalige Kriegsgefangene usw . Die durch die Zeit¬
verhältnisse verursachte schwierige ökonomische Lage des Landes¬
vereins wurde durch Aufstellung einer Finanzkommission wieder sicher-
gestellt. Das württ . freiwillige Sanitätskorps besteht aus 46 Kolon¬
nen und 6 selbständigen Abteilungen mit insgesamt 1787 aktiven und
312 passiven Mitgliedern . Diese haben ausgeführt Hilfeleistungen
in 11613 Fällen , Krankentransporte in 4245 , Desinfektionen in 1593,
Krankenpflegedienst in 411, Sanitätsdienst bei öffentlichen Veranstal¬
tungen in 740 Fällen . Von den Krankenwagen der Stuttgarter
Transportabteilung wurden im ganzen 30 763 Kilometer zurückgelegt.
An der Krankenpflcgerinnenschule in Tübingen wurden 39 Schülerin¬
nen gründlich ausgebildet . Das durch die opfermütige Reise von
Fr - u Frida Luise Loeninghaus -Freudenstadt nach Südamerika ins
Leben gerufene Kinderheim soll vorläufig im Schwesternheim zu Bot-
nang untergebracht werden , bis cs möglich ist, ein größeres Kinder¬
heim zu erwerben.

Wetter für Dienstag -und Mittwoch.
Von Westen ist Hochdruck vorgedrungen , an dessen Dauer¬

haftigkeit freilich zunächst gezweifelt werden muß . Immerhin
ist am Dienstag und Mittwoch trockenes und warmes Wetter zu
erwarten.

Einweihung des Kurhauses in Bad Liebenzell.
4- Liebenzell, 28. Aug. Unser lieblich gelegener Badeort war

gestern der Anziehungspunkt Tausender von Besuchern namentlich
aus der näheren und weiteren Umgebung — von Calw bis Pforz¬
heim — aber auch aus dem ganzen Lande waren Freunde und alte
Bekannte des schönen Erholungsplatzes gekommen, um dem Fest der
Einweihung  des neu erstellten Kur - und Konbersa.
tionshauses  beizuwohnen . Die Veranstaltung war vom präch»
tigsten Wetter begünstigt , sodaß die Abwicklung des reichhaltigen
Festprogramms ohne Aenderungen oder Störungen vor sich ging.
Vormittags spielte die Calwer Musikkapelle in den Kuranlagen , nach¬
mittags war ein großes Sommerfest , das sich in der Hauptsache in der
Umgebung des Kurhauses abspielte . Ein frohes , buntfarbiges Trei¬
ben gab der Veranstaltung einen richtigen Volksfestcharakter. Ein
umfangreicher Wirtschaftsbetrieb im Freien , Wein - und Cafä -Restau-
rants im Kursaal sorgten für das leibliche Wohl der immer größer
werdenden Zahl von Besuchern , Belustigungen aller Art erhöhten die
Feststimmung . In der Nähe des Kurhauses erfreute die verstärkte
Pforzheimer Feuerwehrkapelle die Zuhörer mit ihren einschmeicheln¬
den Weisen . Ein Pferdchenrennspiel gab Gelegenheit , das Glück bzw
Pech herauszufordern , Eingeweihte aber sagten, es komme schließlich
auf die Geschicklichkeit an . Den „Clou " der Nachmittagsveranstaltung
bildete eine Schönheitskonkurrenz , und zwar waren Preise ausgesetzt
für die hübschesten und nettesten Damen und die liebenswürdigsten
Herren . Man muß sagen, wenn auch hier und dort das „Gold " bei
der Entscheidung etwas mitgesprochen hat , die Preisgekrönten waren
der Ehrung würdig , und daß sich die Herren an dem Tage von ihrei
liebenswürdigsten Seite zeigten , war durchaus verständlich. Abends
war großes Festbankett . Im Mittelpunkt der gelungenen Veranstal¬
tung stand die Festrede von Stadtschultheiß Mäulen,  der in form¬
vollendeten Ausführungen einen hochinteressanten geschichtlichenRück¬
blick auf die Entwicklung des Bade - und Kurorts Liebenzell und
schließlich der Frage des Kurhausbaus gab. Die Rede wurde mit
großem Beifall ausgenommen , stürmische Zustimmung fand aber auch
seine Protesterklärung gegen die unerhörte Gewaltpolitik der Fran¬
zosen, die den endgültigen Zusammenbruch unseres Volkes herbei¬
führen will . Angesichts der drohenden Hungersnot und der Gefahr
eines daraus etwa entstehenden Bürgerkrieges , dem der Feind draußen
mit hoher Befriedigung entgegensetze, ermahnte der Redner zur Eini-
nung des gesamten deutsche» Volkes , die unsere einzige Rettung bilde.
Das auf diesen nationalen Appell angestimmte Deutschlandlied ward
mit herrlicher Begeisterung gesungen . (Die inhaltsreich « Rede de-
Herrn Stadtschultheiß werden wir nachtragen .) Die Veranstaltung
wurde in schönster Weise ausgefüllt durch die prächtigen Vorträge der
Pforzheimer Kapelle und gemütvolle Chöre des „Liederkranz " Lie¬
benzell, unter der sicheren Leitung seines rührigen Dirigenten , Haupt¬
lehrer Pf r o mm er - Calw . Ein Tänzchen beschloß den harmonisch
verlaufenen Abend . Für die vielen Besucher, die trotz rationellster
Einteilung des Raums an dem Bankett nicht teilnehmen konnten , fin¬
det heute ein Bürgerabend  statt . Die" einladenden Räume des
Kurhauses stehen in der Festwoche allen Besuchern zur Besichtigung
offen. Dte seitherigen Veranstaltungen haben sowohl di« Notwendig¬
keit wie die Zweckmäßigkeit des Kurhauses erwiesen , der Saal nimmt
«ine staatliche Anzahl von Menschen auf , die Akustik ist vorzüglich,
was der morgige Chor- und Solistenabend noch besonders zeigen soll.
— Das Ergebnis der Schönheitskonkurrenz werden wir morgen ver¬
öffentlichen.



Fustizrninister Bolz zur Lage.
(STB .) Westerstette «, 24 . Aug . Am vergangenen Sonntag

sprach Justizminister Botz vor einer zahlreichen Zuhörerschaft
über innen - und außerpolitische Fragen . Er behandelte , wie Las
Deutsche Volksblatt berichtet , zunächst die Wirtschaftspolitik,
näherhin die Ectreideumlage und die Teuerung . Unsere Volks¬
wirtschaft soll und mutz wieder nach der langen Unterbrechung
der Kriegsjahre in den Zusammenhang mit der Weltwirtschaft
hineinwachsen und am freien Warenaustausch tcilnehmen . Das
kann aber nur langsam und unter schweren Krisen für Landwirt¬
schaft, Industrie und Handel vor sich gehen ; denn die Wirtschaft
der ganzen Welt ist in Unordnung , bei uns Beschäftigung und
Not , in anderen Ländern Arbeitslosigkeit und Warenüberfluß,
in Rußland Hungertod von Tausenden , in Südamerika wird Frucht
verheizt . Das ist der Widersinn der ganzen Weltwirtschaft , das
sind aber die schwersten Anklagen gegen die Weltpolitiker , daß
sie ruhig Zusehen, wie auf der einen Seite Euter verderben , auf
der anderen Ungezählte Hungers sterben . Unter diesem wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkt betrachtet , kann nur die freie Wirt¬
schaft das ZiÄ der Politik sein und ist jede Zwangswirtschaft zu
verwerfen , das habe das Zentrum aus innen - und außenpoliti¬
schen Gründen zur Wahrung des inneren Friedens und im In¬
teresse des Bauernstandes selbst für die Eetreideumlage gestimmt,

'Umlagehöhe und Preisbildung zu mildern gesucht. Was die
Teuerung betnfft , so mutz den Konsumenten gegenüber gesagt
werden , daß mit Zwangswirtschaft und Höchstpreisen die Ent¬
wicklung nicht gehalten werden kann , vielmehr die Angleichung
an die Geldoerhältnisse der übrigen Völker naturgemäß erfolgen
mutz. Auch die Finanzwirtschaft ist abhängig von der Welt¬
wirtschaft , von den autzerpolitischen Ereignissen . Die Ordnung
unserer Finanzen ist unmöglich , solange die Leistungen aus dem
Friedensvertrag bestehen ; sie treiben uns in den Ruin hinein.
Im zweiten Teil behandelte der Minister die einzelnen Parteien
und deren Stellung zu den Aufgaben der Innen - und Außen¬
politik . Die Zentrumspartei werde viel kritisiert von links und

rechts , bloß um ihre Arbeit schlecht zu machen und ihr Wähler
abzutreiben ; aber sie gehe unbekümmert den Weg ihrer Pflicht
und Verantwortung für das Volksganze und könne ruhig Rechen¬
schaft ablegen vor ihren Wählern . Der einzelne müsse für den
Staat arbeiten und Opfergeist zeigen ; denn es könne dem ein¬
zelnen nicht gut gehen , wenn es dem Staat schlecht gehe . Das
Unglück soll unser Volk groß machen ; eine Führerrolle soll es
bekommen , nicht mit dem Schwert und mit der Kanone , sondern
mit dem Geist und mit der Wirtschaft . Das Wohl der Gesamt¬
heit sei unser eigenes Wohl . Bon diesem Geist sei die Zen¬
trumspartei erfüllt , ohne Rücksicht darauf , daß der einzelne von
ihr abfällt.

Neue Wasserkräfte sür Württemberg.
(STB .) Vom Bodensee , 25. Aug . Nach 2jährigen Verhandlun¬

gen ist es gelungen , ein Vertragsangebot des Bezirksoerbandes Ober¬
schwäbischer Elektrizitätswerke über die Beteiligung an großen Vor¬
arlberger Wasserkräften im Landtag von Vorarlberg durchzubringen.
Württemberg erhält ferner ein Drittel der Wasserkräfte vom Lünersee,
der oberen Jll usw . Ferner sind beteiligt das Land Vorarlberg und
die Bündner Kraftwerke in Chur.

(SCB .) Stuttgart , 24 . Aug . Der Württ . Landesverein vom Roten
Kreuz teilt mit , daß nach neuester Nachricht aus dem Banat  alle
dort befindlichen Kiirder sich bester Gesundheit und glänzender Ver¬
pflegung erfreuen.

(SCB .) Stuttgart , 24. Aug . Beim Stenographentag  der
Schule Stolze -Schrey in Eisenach  wurde Fabrikdirektor NSrd-
linger in Ludwigsburg in Anerkennung seiner 45jährigen unermüd¬
lichen Tätigkeit auf dem Gebiete der Stenographie zum Ehrenmit¬
glied des Verbandes ernannt . Beim Jubiläumswettschreiben erhielt
Willy Wittlinger -Göppingen für 360 Silben einen Preis mit Ehren¬
gabe. .

(STB .) Stuttgart , 27. Aug . Die sich ständig vergrößernde
Not der Presse veranlaßt den „Schwäbischen Merkur " ,
vom 1. September ds . Js . ab nur noch in einer einmaligen

Tages ausgabe zu erscheinen . Seit 1889 ist der Schwäb . Merkur
täglich zweimal erschienen.

lSCB .) He ' deuheim , 27. Aug . Der Eemeindcrat hat den
Grundsatz aufgestellt , daß für die im Herbst zur Neuoerpachtung
kommenden städtischen Grundstücke die Angebote nicht in Geld,
sondern in Weizen abzugeben sind.

(SCB .) Brenz a. Br ., 27. Aug . Aus ganz geringfügiger Ur¬
sache wurde der Betriebsleiter Renner vom Elektrizitätswerk
Bächingen von einem jungen Menschen mit einem Gewehrkolben
auf den Kopf geschlagen . Er ist an den Folen des Schlages ge¬
storben.

(SLV .) Mm , 24. Aug . Bei dem Leichenfund unterhalb der
Adlerbastei handelt es sich um den Bäcker Albrecht aus Cann¬
statt , der sich in der Absicht , in die Donau zu springen , von der
Adlerbastei herabstürzte . Er unterschätzte aber die Entfernung
des Wassers von der Mauer und fiel auf den Gehsteig , wo er
mit zertrümmertem Schädel tot aufgefunden wurde . Ein bei
ihm Vorgefundener Brief bekundete die Absicht des Selbstmordes.

(SLV .) Dervchingen , 24. Aug . Das Anwesen des Landwirts
Franz Maier , Haus und Scheuer , wurde durch einen Blitzschlag
eingeäschert . Das anstoßende Gebäude von Kepplcr wurde stark
beschädigt.

(SCB .) Friedrichshafen , 24. Aug . Sonntag früh gegen 4 Uhr
hörte der Bankangestellte Sch . von der Höhe des Schloßhafcns
Rufe , die wie Hilferufe klangen . Es war noch dunkel und da
nach längerer Beobachtung alles ruhig blieb , glaubte er , sich ge¬
täuscht zu haben . Aber auf dem Rückweg zu seiner Wohnung
bemerkte er lt . Seeblatt ein mit drei Personen , darunter eine
Dame , besetztes gekentertes Segelboot , dessen Insassen sich in See¬
not befanden . Er machte sofort einen Nachen los und brachte
die Verunglückten , von denen einer so ermattet war . daß er den
Kampf mit den Wellen wohl nicht mehr lange ausgehalten hätte,
in Sicherheit . Starker Wind hatte das kleine Boot zum Ken¬
tern gebracht.

Für dtt Schriftleitung verantwortlich: Otto Seltmann.  Calw.
Drucr und Verlag der A. OelschlSger'lchrrr Buchdruckerri, Calw.

Neie MerinliW CM
md Umgebung.

Die Innung ist infolge der ungeheuer gestiegenen
Mehlpreise genötigt,

ab Sienriag. de«29.August
die Preise wie folgt festzusetzcii:

I Paar Welken M. s—
1Laugenwelk.Laugeubretzel.Tafelbrot„ 3-
1weißesLaible „ zg-
1Kg.markenfreies Schwarzbrot« 63—

Der Ausschuß.

fMein Geschäft und Laden
s halte ich vom 28. August
! bis 6. September

SiiddcuWSelM§ell>»am°
j ' ' "" -WilhelmHaas.
SMcuW Lei und§e!li»am

Trockener
Lagerraum

gesucht.
Näheres tm Kontor dieses Blattes.

MaltlitlttStr Obcramls Calw
Etat . Aithengstett.

Wegen Wegzug verkaufe ich am Mittwoch , den 30.
August , nachminags von 1'/, Uyt in« Pfarrhaus dorren
gegc» Barzahlung:

1 Tafelklavier gut im Ton, 2 Bücher¬
kasten, eilten mit Türe, 1 Blumenständer,
1 runden eingelegten Lisch, 1 Klapp¬
stuhl, 2 Pulte , einen mit Fach, 1 Zink-
badervaune mit Kupferofen , 1 Sitzbade¬
wanne , 1 Duschapparat , 1 Tonofen zu
Holz und Kohlen , 1 größere Beeren¬
presse, Fässer im Gehalt von 347, 240»
200 , 80 und 40 Liter , 2 große Oleander
rot blühend , 1 Partie Weinflaschen , so¬
wie Sonstiges.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadtirpzentierer Kolb , Calw.

8a°

mußeineAnzeige,
damit die Auf¬
merksamkeit auf
sie gezogen wird!

Böblingen.
Ab Mittwoch  früh ist wieder ein

frisch.groß .Transport

Wk, Me Wb" _ '
bei uns eingetroffen.

Dazu laden Kauf - und Tauschlieb¬
haber sreundlichst ein

Nach DillweißenstetN
wird eine

Kontoristin
flott in alle» Kontorarbeitcn
sow.Stenographie u. Schreib¬
maschine zu alsbaldig . Ein¬
tritt gesucht . Bewerbungen
mit Angabe der Fähigkeiten
inögi. mit Bild uni . Schlietz-
sach163 Hauptpost Pforzheim

ChaiselmWe
and Man
(beides neu)

zu verkaujen
Bolle , Sattlerei,
Aithengstett.

Eirgwund Kahli, Mus Wolf.
Fernsprecher Nr . 7.

Einen noch guterhaltrncn

Lvlil-Lskll
WM" mit Borherd

hat zu verkaujen
Paul Srohnmeger,

Aithengstett.

HuhnerW
zu verkaufen.
Alte Postgasse 134.

Hahrpläne
»kdeiBezirkEM
ind in derGeschäjts*
teile dieses Blattes
xrs Stück zu 1 Mark

erhältlich.

Bolkstheater.
Dienstag , den 29. August

Ehrenabend für Fr . Maria Proschnak
und Herrn R . Wagner

Mit dem Schillerpreis gekrönt

Glaube u. Heimat
Die Tragödie eines Volkes in 3 Akten

von Earl Schönherr.

Ottenbronn » den 28. August 1922.

Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß mein liebcrMann,
unser guter Vater

VlükWl
Kaufmann,

nach langem Leiden doch unerwartet rasch
gestorben ist.

2n tiefer Trauer

die Gattin Katharina Burkhardt
mit Kindern.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 1 Uhr.

Amerikaner
Können ihre Rückfahrkarten jederzeit
fo .ort erhalten bei der Agentur der

Hamburg-Amerika-Linie

ln Calw AWMg.OlW
(Marktplatz).

Kostenlose Beratung für Reisen nach
allen Plätzen in Uebersee, Fahrkarten

vorrätig.

Stöildiger3«seckre>>bringt Will
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